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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
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Der alleinige Heichstagskandidat der Deutfchen ift Herr Landgerichtsdirettor Graßmann-Chorn! 


Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten. Mocker und Podgorz für 

m j 50 Pig. — — — 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Deutſches Neid. 
Berlin, 24. Mai. 
Der Kater und die Kaiſerin nahmen am Montag 


Vormittag mit ihren beiden älteſten Söhnen im Palais Kaiſer 
Wilhelm e I. das Abendmahl. Später hörte der Monarch den 
Vortrag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus, ſowie Marine ⸗ 
vorträge. Am heutigen Dienſtag wird der Kaiſer die 2. Garde⸗ 
Infantertebrigade auf dem Truppenübungeplatz Döberitz befichti⸗ 
gen und exerzieren. Die Uebungen der Brigade auf dem Truppen⸗ 
übungspiag finden hiermit ihren Abſchluß; die Regimenter rücken 
an dieſem Tage in Berlin wieder ein. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land werden am Mittwoch Nachmittag in Berlin zu mehr ⸗ 
tägigem Beſuche des Kaiſerpaares eintreffen und im kgl. Schloſſe 
Wohnung nehmen. Das Kronprinzenpaar wird auf dein Bahn ⸗ 
bofe offiziell und mit einer Ehrenwache empfangen. Es wird auch 
den Frühjahrsparaden des Gardekorps beiwohnen. 4 

Fernab vom heimathlichen Heerde begeht Heute, Dienſtag, 
* Heinrich von Preußen den zehnjährigen Hoch⸗ 
U 


tag. 

Das badiſche Großherzog paar iſt in Koblenz an- 
gekommen, beabfichtigt, bis Donnerſtag dort zu verweilen und 
der fürſtlichen Familie zu Wied, ſowie der Königin von Schweden 
Beſuche zu machen. 

Ueber das Befinden des Finanzminiſters von 
Miguel wird aus Berlin berichtet, daß derſelbe auch jetzt noch 
das Bett hütet und alle Konferenzen mit den Räthen, jowie die 
Empfänge abbeſtellt hat. Sein Arzt hat ihm in Bezug auf das 
Sprechen unbedingte Schonung auferlegt. 

Das Leiden des Miniſters beſteht in einer Kehlkopf ⸗ 
tntzündung mit fieberartigen Begleiterſcheinungen. Augen- 
scheinlich hatte der Patient fi) während feiner Anweſenheit bei 
ben Kölner Feierlichkeiten eine Erkältung zugezogen und tro 
einer Indispofition, welche er bereits am Himmelfahrtstage ver⸗ 
ſpürte die Reiſe nach Poſen angetreten. 

Eiſenbahnminiſter Thielen hat ſich mit mehreren 

Räthe nach dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet be⸗ 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


(Nachdruck verboten.) 
55. Fortſetzung. 


Lux hatte übrigens durchaus richtig prophezeit: Fräulein 
Franzista Wernecke konnte fie nicht leiden. Das friſche Geſicht 
des Mädchens mit dem harmloſen Lächeln und dem kühlen 
kampfgeruſteten Blick gab ihr mehrmals des Tages „einen Choc“, 
wie fie ihren Bruder verficherte, es lag fo gar nichts Reſpect⸗ 
volles in ihrer Art und Weiſe, ſie redete Fräulein Wernecke ſo 
ungezwungen an als jei fie ihresgleichen — „und, beſter Benno, 
Du wirft es mir glauben, daran bin ich nicht gewöhnt, — es 
gab im gräflichen Haufe die feinſten Nuancen, die jorgfältigft 
berechneten Abstufungen für die verſchiedenen Bildungeklaſſen — 
ein weibliches Weſen mit dem Ton und den Allüren wäre dort 
abſolut unmöglich geweſen! — Und dann — vergzeih, lieber 

„ich ſehe, es verſtimmt Dich, aber gejagt muß es werden 
— ihr Betragen gegen Deine Frau! Ruth und Du! Ich traute 
meinen Ohren nicht, ich hatte das in Jaxthöfen gar nicht 
bemerkt. Ich muß jagen, Baron und Baronin von Arnhauſen 
Hd mir unbegreiflich! So etwas kann allenfalls während der 
ſrüheſten Kinderzeit geduldet werden, aber ſpäter muß doch das 
aufhören. Und einmal, wie ich unerwartet ins Zimmer trete — 
was muß ich ſehen? Dies Dorfmädchen, dies Häuslerkind hält 
Auth in den Armen und küßt fie! Küßt fi: pofitiv auf den 
Mund! Läßt fie auch etwa nicht los, als ich näher komme — 
nein — hat den Arm um ſie gelegt, bleibt ſo vor mir ſtehen 
und ſieht mir mit Oſtentation ine Geficht! Und Ruth läßt das 


geben, um ſich an Ort und Stelle näher über die nöthige Ausge⸗ 


—— der Bahnanlagen dieſes hochwichtigen Bezirkes zu unter⸗ 
richten. 

Generalſeldmarſchall Graf Blumenthal begab ſich am 
Montag von Berlin nach feinem ländlichen Ruhefitz Quellendorf 


in Anhalt. 


Der deutſche Botſchafter Graf Münfter ik wieder in 
Paris eingetroffen. 

Kolonialdirektor o. Buchka iſt in feiner Heimath- 
ſtadt Roſtock für einige Tage eingetroffen. Bor der Abreiſe 
von Berlin hat er eine eingehende Unterredung mit dem aus 
Afrika zurückgekehrten Medizinalrath Dr. Koch gepflogen. 

Unfere geſammte Torpedobootflottille if 
von Kiel zu vierwöchigen Kreuztouren in der Oſtſee abgedampft. 

Veſonders umfangreiche Perſo nalverän de rungen 
erwartet man in Berliner militäriſchen Kreiſen für dieſen oder 
die nächſten Monate, da zahlreiche Generale und ältere Stabs⸗ 
offiziere ihren Abſchied nehmen werden. Dazu kommt, daß in 
letzter Zeit mehrere ältere Offiziere geſtorben, oder ſo ſchwer 
erkrankt ſind, daß auch ihre Stellen in nächſter Zeit ſchon neu 
beſetzt werden müſſen. 

Die Reichseinnahme an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern betrug im April d. J. 59745662 Mk., mithin gegen den 
vorjährigen April mehr 617106 Mk. Spielkartenſtempel 
149 008 (mehr 4 959) Mk. Das größte Plus hatte die Zucker⸗ 
ſteuer mit 283 Mill. Mk., wogegen auffallender Weiſe die Zölle 
1,96 Mill. Mk. weniger ergaben. 
Die Annahme der Militärſtrafproze bord⸗ 
nung mit den dazu gehörigen Geſetzen im Bundes rath 
iſt, wie der „Augsburger Abendztg.“ geſchrieben wird, nicht ein⸗ 
ſtimmig erfolgt. Zwei Bundesſtaaten ſtimmten gegen dieſen 
Entwurf, nämlich Bayern und Braunſchweig, beide offenbar aus 
ganz entgegengeſetzten Gründen: Bayern, weil ihm dieſe Reform 
nicht weit genug ging, Braunſchweig weil ſie ihm zu weit ging; 
das letztere iſt zu bezweifeln. 
Der Centrumsabgeordnete Dr. Spahn, der zweite Bice- 
präſident des vergangenen Reichstages iſt für die freigewordene 
Stelle eines Reichsgerichtsrathe in Leipzig vorgeſchlagen worden. 
Dr. Spahn war bisher Mitglied des Berliner Kammergerichts. 
Der Centralverband deutſcher Induſtri⸗ 
eller hat den Antrag des Vereins deutſcher Fahrradfabrikanten 
auf Erhöhung des Zolles für Fahrräder bei den zuſtändigen 
Behörden unterſtützt und einen Zoll von 10% des Werthes als 
angemeſſen bezeichnet. 
Die Gehälter der Poſt- und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten ſollen vom nächſten Etatsfahr ab in derſelben 
Weiſe wie bei den meiſten anderen Reichs- und Staatsbeamten 
vierteljährlich im Voraus gezahlt werben, während 
fie bisher nur allmonatlich vorausbezahlt wurden. Dies 
geſchah aus dem Grunde, weil ſämmtliche Reichspoſtanſtalten 
wegen der gewaltigen Umſätze im Geldverkehr monatlich ab⸗ 
rechnen und weil der frühere Staats ſekretär v. Stephan eine 
vierteljährliche Voraus bezahlung für wirthſchaftlich nicht nützlich 
t. 


alles geſcheben! Wirklich, fie iſt noch zu jung — verſteht noch 
gar nicht, ſich eine Stellung zu geben, etwas aus ſich zu machen! 
Liebſter Benno, hier müß teſt Du einſchreiten, und zwar mit 
allem Ernſt! So darf das doch nicht fortgehen — ſchon um 
Deinetwillen nicht — was ſollen denn die Leute denken? Frau 
von Stachow machte auch ſchon neulich ſolch eigenthümliches, 
mokantes Geſicht, als fie von Ruths „Milchſchwägerin“ ſprach, 
weil doch Ruths verſtorbener kleiner Bruder und dieſe — dieſe 
junge Perſon zuſammen gefäugt worden find | — Sie iſt reizend, 
Deine kleine Frau — aber, mein beſter Benno, Du mußt ſie 
noch ſehr erziehen, fie hat noch ſehr viel zu lernen! Könnteſt 
Du es nicht gleich zum Beiſpiel dahin bringen, daß dieſe Perſön⸗ 
lichkeit Dein Haus verläßt?“ 

Nein — der „beſte Benno“ erklärte kurzweg, er könnte das 
nicht! Die Schwiegereltern hätten ihm dieſe, allerdings uner⸗ 
betene Zugabe, bei der Heirath mitgegeben, Ruth hinge an ihr, 
fie jet überdies für das Hausweſen unentbehrlich. Fräulein 
Franzistas Einwurf, Ruth ſcheine ihr eine ganz perfecte kleine 
Hausfrar: zu ſein, beantwortete der Landrath nur mit einem un- 
gläubigen Achſelzucken — er hatte bisher von dieſer Befähigung 
feiner Frau noch nicht die geringſie Probe geſehen und wunderte 
fi, wie Franziska zu dieſer Annahme komme. 

Das alte Fräulein mußte es aufgeben, ihren Bruder für 
einen Plan zu gewinnen, deſſen Ausführung ihr eine ganz Kleinig⸗ 
keit zu ſein ſchien — und fie ſeufzte, wohl zum tauſendſten 
Male in ihrem Leben, über die Thatfache, daß verliebte Männer 
zu nichts in der Welt zu brauchen wären und ihren Frauen 
gegenüber nicht einmal eine Lappalie durchſetzen könnten — den 
Schluß dieſer Betrachtung bildete ein erſtauntes: „Selbſt Benno! 
Von ihm hätte ich es nie und nimmermehr gedacht! Aber ſelbſter!!“— 


Zum Waarenzeichenſchutz. 


Die Inhaber der nach demalten Markenſchutzgeſetz 
geſchützten Waarenzeichen haben ſicherlich zum allergrößten 
Theile bereits die Erneuerung des Schutzes nach dem neuen 
Waarengeichenſchutzgeſetz bewirkt. Ein Theil derſelben aber hat 
es bisher nicht gethan, und dieſe werden nunmehr amtlicherſeits 
aufgefordert, die im Geſetze zur Umwandlung vorgeſehene Friſt, 
die bis zum Oktober 1898 läuft, innezuhalten. Als das Geſetz 
vom 12. Mat 1894 in Kraft trat, waren etwa 20 000 auf 
Grund des alten Geſetzes geſchützte Marken vorhanden. Man 
wählte die vierjährige Uebergangszeit nicht bloß, weil alte 
erworbene Rechte gefchügt werden ſollten, ſondern weil es auch 
unmöglich geweſen wäre, in einer viel kürzeren Friſt die alten 
Waarenzeichen daraufhin zu prüfen, ob ſie auch den neuen Vor⸗ 
ſchriften entſprächen. Die Prüfung iſt nunmehr zum größten 
Theile vorgenommen, und eine weit beträchtlichere Anzahl von 
Waarenzeichen iſt bereits zum Schutze gelangt. Es hat ſich dabei 
allerdings auch nicht vermeiden laſſen, daß einige Zeichen als 
ſchutzberechtigt nicht anerkannt wurden. Bei den Gerichten waren 
manche Eintragungen erfolgt, die ſich bei näherer Prüfung durch 
das Patentamt nicht aufrecht erhalten ließen, weil ihnen ein 
ſchutzberechtigtes Zeichen überhaupt nicht zu Grunde lag. Es iſt 
ziemlich wahrſcheinlich, daß dies auch noch hin und wieder bei 
den der Prüfung harrenden nur auf Grund des alten Geſetzes 
geſchützten Zeichen der Fall ſein wird. Dieſe werden noch aus⸗ 
gemerzt werden müſſen. Man kann nunmehr aber ſicher ſein, 
daß mit dem 1. Oktober 1898 bezw. mit dem Tage, an welchem 
die bis zu dieſem Termin erfolgten Anmeldungen entſchieden 
fein werden, Waarenzeichen. die eigentlich nicht ſchutzberechtigt 
find, auch nicht mehr exiſtiren werden. Von dem Tage ab 
wird eigentlich erſt das Waarenzeichenſchutzgeſetz vom 24. Mai 
1894 in ſeinem ganzen Umfange in Kraft getreten ſein. 


A Der Krieg um Guba. 


Der Amerikaner bemächtigt ſich mehr und mehr eine 
tiefe Niedergeſchlagenheit, und offener Mißmuth über 
die ungenügende Kriegsvorbereitung und den leichtfinnigen Kriegs ⸗ 
beginn wird aller Orten laut. Die Stimmung der Preſſe iſt 
faſt eine drohende zu nennen. Mit der Geringſchätzung der 
eigenen Kriegs vorbereitungen geht die wachſende Anerkennung der 
ſpaniſchen Kriegsleitung Hand in Hand. Man erkennt an, daß 
der ſpaniſche Admiral Cervera einen beſtimmten Zweck verfolge, 
der ihm wahrſcheinlich auch gelingen werde. Dagegen ſei es für 
Amerika ein ſchwerer Uebelſtand, daß ſich Mc Rinley über Dinge 
von großer militäriſcher Wichtigkeit mit den Generalen nicht 
einigen könne. Was Cuba anlange, jo ſei die Hoffnung auf 
Unterſtützung durch die Inſurgenten vollſtändig fehlgeſchlagen, jo 
daß nur geringe Hoffnung auf einen befriedigenden Ausgang des 
weſtindiſchen Krieges beftehe. So ſpricht man jetzt in Amerika 
wo man vor wenigen Wochen noch, nach dem Siege bei Cavite, 
auch auf dem weſtlichen Kriegsſchauplage die Sache der Spanier 
als völlig verloren anſah. 


Fräulein Franziska, die ſich für eine Menſchenkennerin erſten 
Ranges hielt, fand Überhaupt allerlei im Haufe ihres Bruders zu 
beobachten. Sie fand das Ehepaar in der kurzen Zeit, die ſeit 
der Hochzeit vergangen war, auffallend verändert, — jeden für 
ſich einzeln genommen ebenſowohl wie im Betragen gegenein⸗ 
ander. — Zunächſt ſtand die Thatſache feſt: Ruth war aus 
einem ſehr reizenden Mädchen eine entſchieden ſchöne Frau ge⸗ 
worden. Franziska wußte, was Frauenſchönheit war, ſie war in 
dem Punkt ſogar verwöhnt, — in ihrer Grafenfamilie waren 
viele hübſche, ariſtokratiſche Gefichter geweſen. über Ruth konnte 
breift den Berglei mit ihnen allen aushalten, — im Gegentheil, 
fie überſtrahlte fie noch. Franziska konnte ſich nicht enthalten, 
das reizende, graziöſe Geſchöpſchen ſehr zu bewundern, — natür⸗ 
lich in aller Stille; wer würde denn ein ſolches Kind eitel 
machen? — Aber auch im Weſen war die junge Frau ver⸗ 
ändert, — lange nicht jo knabenhaft luſtig und überſprudelnd 
mehr! Ernſter, — geſetzter, oft ſogar ſchweigſam! Viertelſtunden⸗ 
lang konnte fie bafigen, ohne ein Wort zu reden, — leider auch 
ohne Handarbeit! — und mit dieſen wundervollen, Tlarblauen 
Augen träumend vor fi hinſehen! Ueber dieſer NMarheit lag 
es dann wie ein leichter Schleier, und die Lippen lächelten unbe⸗ 
wußt ein klein wenig dazu, aber dies war ein eigenes Lächeln! 
Es hatte gar nichts Fröhliches, — eher etwas Scheues oder Weh⸗ 
mütbiges an ſich! 

In Franziska Augen kleidete auch dieſe Veränderung des 
Weſens die junge Frau ſehr gut. „Das iſt nun der heilſame 
Einfluß der Ehe!“ ſagte fie fich. „Benno hat nicht auf allen 
Gebieten zugleich wirken können, — auf dieſem Gebiet hat er 
gewirkt! Wenn fie fo ſtill für ſich daſitzt, nichts ſpricht und 
nichts thut, — dann iſt fie in ſelige Gedanken an ihren Mann 


Nin . 
Wenn, 


Spanien kann dagegen mit der Entwickelung der Dinge 


in den letzten Tagen wohl zufrieden fein. Das kapverdiſche Ge 
ſchwader hat nicht nur Cuba unangefochten erreicht, ſondern es 
wird demnächſt auch noch mit einem Hilfs⸗Geſchwader zuſammen⸗ 
ſtoßen, das den Hafen von Cadiz bereits verlaſſen hat. Es ſteht 
auch feſt, daß ſich das kapverdiſche Geſchwader während jeines 
Aufenthaltes bei Curacao reichlich mit Kohlen, Lebensmitteln und 


Munition verſehen hat. 

Nachrichten über den Fortgang des z Krieges liegen nicht vor, 
ſo daß man entweder aunehmen muß, es ſei ein vollkommener 
Stillſtand in der Entwickelung der kriegerſſchen Ereigniſſe ein- 
getreten, oder aber es ſeien Kabelverbindungen ſo vollſtändig 
zerſtört, daß Nachrichten überhaupt nicht übermittelt werden 
können. Ein an den Börſen eirculirendes Gerücht über einen 
Seeſtieg der Spanier iſt anderweitig nicht beſtätigt worden. 

Von den noch vorliegenden Meldungen verzeichnen wir hier 

die folgenden: 
New Pork, 23. Mai. Der Waſhingtoner Korreſpon- 
dent des „New Pork Herald“ verſichert, nach der Anſicht von 
Mitgliedern des Kriegs departements ſei kein Umſtand vorhanden, 
der daran hindere, dieſe Woche einen Laudungsver⸗ 
ſuch auf Cuba zu machen. Auch beſtänden die Leiter der 
Kriegsoperationen darauf, daß auf die Klimaverhältniſſe keine 
Rückſicht genommen werden ſolle; die Anhänger eines Aufſchubs 
in dieſer Sache gäben jedoch dem Prüfidenten Mac Kinley beſtändig 
den Rath, die Expedition bis zum Herbſt zu verſchieben. 

Rey Weſt, 23. Mai. Der engliſche Dampfer „Ardan⸗ 
mohr“ wurde heute unter Führung eines amerikaniſchen Flotten 
offizters in den bieſigen Hafen gebracht; das Schiff wurde geſtern 
unter dem Verdachte beſchlagnahmt, daß es in den Hafen von 
Habana einzufahren beabfichtige. Der Dampfer iſt auf Befehl 
des Platzkommandanten jedoch wieder freigegeben worden. — 
fer (amerikaniſche) Kriegsſchift „Oregon“ iſt hier einge 
troffen. 

Waſhington, 23. Mal. Das Staatedepartement 
dementirt in entſchiedener Weiſe, daß Italien oder irgend eine 
andere Nation gegen die Blockade von Kuba als eine nicht⸗ 
effektive Einſpruch erboben habe. 

New Pork, 23. Mal. Ein hier eingetroffenes Telegramm 
aus St. Pierre (Martinique) meldet aus anſcheinend guter 
Quelle, daß das Geſchwader des Admirals Cervera nach den 
Gewäſſern von Martinique zurückgehen werde, um Kohlen einzu ⸗ 
nehmen. (27) 

New Pork, 23. Mai. Der Waſhingtoner Rorreipondent 
des „New Pork Herald“ meldet, daß das Geſchwader unter dem 
Kommodore Schley am Donnerſtag von Rey Wei nach 
Santiago de Cuba abging und das Geſchwader unter 
Kommodore Sampſon in der Nacht zum Freitag in Eile aus⸗ 
gelaufen fi. Man nehme an, daß Schley Sonntag und 
Sampjon heute vor Santiago eintreffen 
mußten. — (Hier könnte es alſo vielleicht zu einer Seeſchlacht 
kommen! D. Red) 

Rey Weſt, 23. Mal. Der Präſident ber kubaniſchen 
Junta der Provinz Cardenas, Erneſto Caſtro, welcher geſtern an 
Bord des Ranonenbootes „Anapolis“ angekommen iſt, jagt aus, 
die Auſſtändiſchen befänden ih in großem Elend; 
früher ſeien Nahrungsmittel aus den Städten in die Land- 
diſtrikte eingeſchmuggelt worden; dies ſei jetzt unmöglich, da die 
Bewohner der Städte ſelbſt Hunger litten. g 

Köln a. Rh., 23. Mai. Die „Köln. Ztg“. meldet a us 
Madrid: Die ſpaniſche Regierung wird heute Zollfreiheit 
für die Einfuhr aller Lebensmittel erklären. General Blanco 
empfiehlt die Abſendung von Lebensmitteln, nicht weil fie fofort 
nöthig ſei, ſondern weil eine mögliche Unterbrechung der Ver⸗ 
bindung das rechtzeitige Eintreffen verhindern könnte. Die Re⸗ 
gierung beſtimmt zu dieſem Zwecke 8 transatlantiſche Schiffe. 
In Gibraltar gehen Gerüchte um, daß eine Expedition von 7000 
Mann und Feldbatterien vorbereitet würde, um im Krjegs falle 
Tanger zu beſetzen. 

San Francisco, 23. Mai. General Otis hat den 
Befehl erlaſſen, daß ein Theil der nach Manila beſtimmten 
Truppen heute auf der „City of Peking“, ein anderer Theil 
morgen auf der „Auſtraltia“ und der „City of Sydney“ ein- 
geſchifft wird. Gegenwärtig ſind hier an 12 000 Mann zu⸗ 
ſammengezogen. 

Ans land. 

Frankreich. Der neue Zola ⸗ Prozeß vor dem 
Schwurgericht a Berſailles bei Paris hat am Montag die 
bereits angekündigte Wendung genommen. Es waren ſtrenge Maßregeln 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen. Vor dem Gerichtsgebäude 
hatten ſich viele Neugierige eingefunden. Die Ankunft Zola's erfolgte 
ohne Zwiſchenfall. Nach Erledigung der üblichen Formalitäten verlas der 
Vertheidiger Labori den Antrag auf Unzuſtändigkeitserklärung des Ge⸗ 
richtöhofes, da Zola in Paris wohne. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Sodann beantragte Labori die Kaſſation dieſes Beſchluſſes, wobei es zu 
Plänkeleien 17 8 ihm und dem Präſidenten kam, der ſchließlich unter 
Beifall und Gelächter Herrn Labori das Wort entzog. Weiter erklärte der 

ſident, daß man leider dem Antrage auf Vertagung, bis der 
ſſationshof über die Zuſtändigkeitsfrage entſchieden haben wird, ſtatt⸗ 


und an ihr Glück verſunken, — man ſieht es ihr ja deut 
lich an!“ 

Den Urheber dieſes offenbaren Glückes fand die Schweſter 
gleichfalls verwandelt. aber — dies mußte fie ungern genug 
zugeben — nicht jo vortheilhaft wie Ruth. Der Landrat) ſah 
weder ſo geſund, noch ſo glücklich aus, wie Franziska dies von 
ihm erwartet hatte. Freilich hatte er es ſchwer, er hatte viel 
zu arbeiten, unternahm faſt täglich Fahrten zu den umwohnen⸗ 
den Gutabeſitzern, hatte Sitzungen des Kreisausſchuſſes beizu ⸗ 
wohnen, Reden zu halten, Protokolle aufzunehmen Rechtsſachen 
durchzuſehen. Dazu die gefährliche Stimmung unter dem „Pöbel“, 
wie Fräulein Franziska, ſummariſch genug, ſämmtliche Wider- 
ſacher ihres Bruders titulirte, .. aber das hätte ihn alles doch 
nicht hindern ſollen, die ſeltenen Stunden, die ihm für feine 
Häuslichkeii und feine junge Frau blieben, dankbar zu ge 
nießen . ja doppelt dankbar, je mehr ſein Berufsleben ihn 
ermüdete und verſtimmte! 

Wenn er dankbar und glücklich war, ſo behielt er beide 
Empfindungen jedenfalls für ſich und war ein Meiſter der Ver⸗ 
ſtellungskunſt. Einen nervöſen, gereizten Zug im Geſicht, eine 
Falte auf der Stirn. unermüdlich an ſeinem Bart zupfend und 
drehend, — jo erſchlen er im Speiſezimmer oder im Boudoir 
ſeiner Frau, antwortete zerſtreut, wenn man ihn fragte, aß ſehr 
wenig und berührte in der Unterhaltung wie abſfichtlich recht 
teiviale, alltägliche Themen, — ſolche Dinge, über die man fi 
unmöglich ärgern und entzweien, für die man ſich aber ebenſo 
wenig intereſſiren konnte. Gegen Ruth war er niemals zärtlich, 
wenigſtens nie, wenn Fräulein Franziska dabei war. Sie hätte 


ſehr gewünſcht, dies einmal zu ſehen, obgleich fie im Allgemeinen 
—.— bei Brautleuten und jungen Ehepaaren für durchaus 
„18 Ton“ hielt! Aber dies war ihr einziger Bruder, und 


geben müſſe. Die Verhandlung wurde aufge oben. Am Ausgange befand 
ſich eine große Menge, die die Offiziere mit Beifall begrüßte. Als Zola 
mit ſeinen ern abfuhr, ſuchte die Menge den Polizeikordon zu 
durchbrechen rief: „Nieder mit Zola!“ Poliziſten liefen im Sturm⸗ 
ſchritt hinter dem Wagen her und hielten einige wüthend ihre Stöcke 
ſchwingende Individuen zurück. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brandenz, 21. Mai. In der neuen evangeliſchen Kirche 
find in dieſen Tagen die gemalten Fenſter eingeſetzt worden, welche einen 
hervorragenden Schmuck des ſchönen Baues bilden. Rechts vom Altar (an 
der Evangelienſeite) ſtehen die vier Evangeliſten, jeder trägt ein Spruch⸗ 
band mit einer beſonders bezeichnenden Stelle, unter ihnen find die Sum⸗ 
bole (Engel, Löwe, Stier, Adler) angebracht. Dieſe Fenſter find von Herrn 

rektor A. Bentz ki geſtiftet. Die gegenüberliegenden zeigen die 
uren der vier großen Propheten, ebenfalls mit Spruchbändern. Dieſer 
— ſtammt aus dem Vermächtniß des früheren Rentiers Comnik, nach 
Vereinbarung mit den Herzer'ſchen Erden. Die Glasgemälde find aus 
der Werkſtatt von Diddern und Buſch in Berlin, welche auch die übrige 
Verglaſung geliefert haben. Ebenſo hat Herr Kunſtmaler Buſch das Wand⸗ 
gemälde: das Abendmahl nach Leonardo da Binei im Auftrage des Herrn 
G. Roethe ausgeführt. Sein Bruder leitet die ſtreng in den Formen der 
ühgothik gehaltene Ausmalung der ganzen Kirche. Die von den Ge⸗ 
tüdern Dinſe erbaute Orgel der Kirche iſt von Herrn Profeſſor Schulz⸗ 
Berlin abgenommen worden. 

— Graudenz, 23. Mai. Die beträchtliche Summe von 
ca. 1600 Mark iſt am Sonntag Abend gegen 9¼ Uhr einem Kauf⸗ 
mann aus Graudenz auf dem Wege von Dragaß nach Graudenz abhan⸗ 
den gekommen. Herr K. trug das Geld in einem grauen Leinwand⸗ 
beutel in der Taſche des Beinkleides; während des Beſteigens des Fähr⸗ 
dampfers entſtand ein ziemliches Gedränge, und hierbei iſt Herrn K. nach 
ſeinen Angaben der Geldbeu el aus der Taſche gezogen worden. Der Ver⸗ 
luſt wurde von ihm fofort bemerkt. Für die Wiedererlangung der Summe 
iſt eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 

— Marienwerder, 23. Mai. Eine große Dachpappen⸗ 
fabrik beabſichtigen zwei hieſige Herren auf dem Gelände von Karſchwitz 
zu erbauen. Mit der Fabrik ſoll die Herſtellung von Asphalt⸗ und Theer⸗ 
produkten ſowie Rohrgeweben verbunden ſein. Vorausſichtlich wird mit 
dem Bau der Fabrik im Monat Juli begonnen werden. — Beim 
Baden in der Weichſel dei Kurzebrack haben geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr zwei junge Menſchen, die Arbeiter Adam Kalinowski 
und Richard Berliner aus Münſterwalde, ihren Tod gefunden. 
Die beiden jungen Leute waren an der Schiffsbrückerkämpe am linksſeitigen 
Ufer in die Weichſel gegangen. Wahrſcheinlich haben ſie ſich zu weit in 
den Strom hineingewagt und find von einem Strudel ergriffen und fort- 
geriſſen worden. Ein dritter junger Menſch, der in dem Dyckſchen Bruche 
in Kurzebrack badete, gerieth ebenfalls in die Gefahr des Ertrinkens; er 
wurde jedoch noch im letzten Augenblick von einem Knaben Namens Liß 
mit Muth und Entſchloſſenheit dem naſſen Elemente entriſſen. — Für 
den Reichstagswahlkreis Marienwerder ⸗Stuhm wird 
in einem ſoeben erlaſſenen Wahlaufrufe zur Wahl des Gutsbeſitzers Wii t« 
ge aufgefordert, der den Wahlkreis bereits im preußiſchen Land⸗ 
tage vertritt. i 

a — Marienburg, 22. Mai. Zur Beſichtigung des Schloſſes waren 

eſtern die Krieg sſchüler aus Danzig hier anweſend. Dieſelben be» 
3 ſich auf der Rückfahrt von ihrer Jnformationsreiſe nach Thorn 
und Graudenz. 

— Tuchel, 23. Mai. Am 1. Juni trifft das erſte Bataillon des 
Fußartillerie⸗Regiments von Hinder ſin (Bomm.) Nr. 2 
in einer Stärke von 1 Stabsoffizier, 13 Hauptleuten pp. und ca 500 
Mann ein und bezieht in hieſiger Stadt Quartiere, um am nächſten Tage 
nach Konitz weiter zu marſchiren. Das Bataillon kommt von Thorn, 
wo es Schießübungen abgehalten hat. 

— Elbing, 23. Mai. Die zur Beaufſichtigung des Baues 
der Torpedoboote auf der Schick au'ſchen Werft hierher komman⸗ 
dirten Marinebeamten ſind nunmehr abberufen worden, nachdem der Bau 
der letzten acht Torpedoboote für die deutſche Marineverwaltung beendet 
iſt. Man rechnet indeß auf einen weiteren Auftrag der deutſchen Marine⸗ 
verwaltung über Erbauung von Torpebobooten. Die betreffenden Aufſichts⸗ 
beamten laſſen deshalb ihre Familien einſtweilen in Elbing in der Er⸗ 
wartung, bald wieder hierher kommandirt zu werden. — Die „Getreuen 
von Elbing“ ſandten Ende April an den Fürſten Bismarck ein Exem⸗ 

lar des Büchleins „Elbinger Bismarck⸗Feierklänge“ in geſchmackvollem 
inbande. Darauf iſt kürzlich ein Schreiben des Fürſten an den Vor⸗ 
ſitzenden eingelaufen, in dem er ſeinen herzlichſten Dank ausſpricht. 

— Danzig, 23. Mai. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ging über 
unſere Stadt ein Gewitter nieder, wie es in ſolcher Heftigkeit ſeit 
vielen Jahren hier nicht beobachtet worden. Blitz folgte auf Blitz und das 
Donnerrollen nahm kein Ende. Furchtbare Regengüſſe, untermiſcht von 
Hagelſchlag, haben unermeßlichen Schaden angerichtet. Der Vorort Schidlitz 
war vollſtändig von der Stadt abgeſchnitten, in Strömen ergoß ſich das 
Waſſer von den Bergen auf die Chauſſee, dieſe einen halben Meter unter 
Waſſer ſetzend. Dem erſten Gewitter folgte alsbald ein zweites ebenſo 
regenreiches. In der Stadt ſtanden der Heumarkt, Logengang, ein Theil 
des Langenmarktes und fait die ganze Niederſtadt unter Waſſer. Die von 
Schidlitz nach Danzig führende Chauſſee iſt ſtellenweiſe meter hoch mit Sand, 

ies und Ackerkrume bedeckt, dazwiſchen liegen zahlloſe Kartoffeln und 
Feldfrüchte, ihren Boden entriſſen und fort 3 Hecken und Zäune 
ſind durch die Gewalt des Waſſers umgeriſſen, Thüren aus den Angeln 
ehoben u. ſ. w. Die Ackerländereien find in der Niederung fußhoch mit 
nd bedeckt, während von den Bergen die Ackerkrume fortgeriſſen iſt. Der 
den kleinen Ackerbürgern und Gärtnereibeſitzern zugefügte Schaden tft ein 
enormer. In der Stadt waren Feuerwehr und Militär thätig, um das 
Waſſer aus den Häuſern zu entfernen. Die Straßenbahn mußte auf eini⸗ 
en beſonders verſandeten Stellen für die übrige Zeit des Tages ihren 
trieb einſtellen. — Auf eigenartige Weiſe verunglückt iſt heute 
Nacht der Arbeiter Kleinſchmidt in der Hirſchgaſſe. Derſelbe ſetzte ſich dort 
auf das vor einer Kellervertiefung angebrachte Schutzgitter, iſt dann jedenſalls 
eingeſchlafen und rücklings in den Keller geſtürzt, wo er heute Morgen 
mit gebrochenem Genick todt aufgefunden wurde. — Walthers Hotel, 
3 G. Teute, iſt für 180000 Mark an Herrn Kluge⸗Danzig verkauft 
worden. ? 

— Rieſenburg, 22. Mai. Eine Baptiſtentauſe wurde am 
Himmelfahrtstage von dem Prediger Schallnaß aus Oſterode an 6 Per⸗ 
ſonen in dem dem Majorat Neudörfchen gehörigen See vollzogen. Getauft 
wurden 1 Mann, 1 Frau, 2 Jünglinge und 2 Jungfrauen. An 
Taufſtelle hatte ſich außer den zahlreich erſchienenen Mitgliedern der Bap⸗ 
DSDS LLb:. 
ſie ſehnte eine Gelegenheit herbei, ihn, wie damals in Jaxthöfen 
in zärtlichen töte-A-tötes mit Ruth zu finden. Damals hatte 
ſie gefunden, er thue des Guten zu viel, dieſe Anbetung werde 
dem jungen Weſen den Kopf verdrehen, ja, ſie hatte eine Art 
von Eiferſucht gefühlt, — jetzt lauerte ſie förmlich auf Zeichen 
dieſer großen Verliebtheit zumal der Gegenſtand derſelben ſchöner 
denn je war,. . aber fie lauerte vergebens! Außer einem 
Handkuß beim Kommen und Gehen, höchſtens einem gelegentlichen 
Kuß auf die Stirn, in die goldgeſiederten Löckchen hinein, bekam 
fie durchaus nichts zu ſehen. — 

Ruth — dies Zeugniß mußte die geſtrenge und anſpruchs⸗ 
volle Schwägerin ihr ausſtellen — benahm ſich gut und taktvoll 
angeſichts dieſer conventionellen Art von Zärtlichkeit, die ihr 
doch unmöglich genügen konnte. Kein Schmollen, kein Fordern, 
nicht einmal der leiſeſte Zug der Enttäuſchung oder Betrübniß 
war auf dem ausdrucksfähigen Geſicht zu entdecken, — ruhig 
und gleichmüthig, von ſtets reger Aufmerkſamkett für ihren 
Mann wie für deſſen Schweſter, präfidirte ſie bei Tiſch, ging 
fie auf jedes Geſprüch ein, nahm fie den Handkuß ihres Mannes 
entgegen, — alles, als müßte es ſo und nicht anders fein. 
Sie war ſehr achtſam auf Franziskas Wünſche, holte ihr ſelbſt ein 
vergeſſenes Tuch herbei, ließ ihre Lieblinsgerichte kochen, trug 
ihren Gewohnheiten Rechnung. Der Dame gefiel dies ſehr gut, 
und fie konnte beobachten, daß Ruth ebenſo viel Rüdfiht auf 
ihren Gatten nahm. „Benno liebt es, wenn mehrere Zimmer 
erleuchtet find“, — „Benno mag die hart gepolſterten Stühle 
nicht“, — „wir können nicht durch Erneſtine heizen laſſen, die 
macht zu viel Lärm dabei, und das ſtört Benno“, — ſolche Aus⸗ 
ſprüche fielen ſehr oft und gaben der Dame den Beweis, daß 
Ruth es an nichts fehlen ließ, was das Behagen ihres Mannes 


„nut... es wollte ihr ſcheinen, als habe die ganze 


ngemeinde ang Nieſenburg und Umgegend eine große Zuſchauertmen 
Pi Senaibarten deen einge Ken, weiche ber feierlihen Has 
lung, trog des herniederſtrömenden 
trotzdem dieſelbe nahezu eine Stunde in Anſpruch 


burger Geſangverein trug unter Leitung ſeinez Dirigenten meheett | 


®efänge vor. 
— Bromberg, 22. Mal. Seit einigen Tagen ift der ſtädtiſche Boll 
zeiſergeant Karpinski von hier veiſchwunden. Allge⸗ 


mein glaubt man, daß derſelbe flüchtig geworden iſt und das Weite ge“ 
ſucht hat, weil gegen ihn ein Strafverfahren wegen verſuchter Ver le“ 


eine ide ſchwebt. In der Anklage ſache gegen den 
ergeanten Julius Karowski, welcher, wie mitgetheilt, wegen 
—— i 


tu ns. zum 
und Körperverletzung zu 6 Monaten Gefüngniß wert 


Pol 


worden iſt, ol er einen Zeugen zu einer günftigeren Ausſage füt 


Kurowski zu überreden verſucht 


— Bromberg, 23. Mai. Hauptmann g. D. Cle ino w, frſthert 


hier anſäſſig, ſeit einigen Jahren landwirth licher Beirath der deutſchen 
82 55 Petersburg, iſt heute Morgen hier im Alter von 58 Jahren 
geſtorben. 

— Crone a. Dr., 23. Mal. Das Programm der muſtkaliſchen 
Aufführungen zum Provinzial ſängerfeſte am 9. und 10. 
er. tft jetzt feſtgeſtellt. Hiernach ſollen am erſten Feſttage außer einer An⸗ 
zahl Wettgejänge der einzelnen Bundeßvereine noch die Geſammtchorlieder 
„Du Herr, der alles wohl gemacht, „Das Lieben bringt groß Freud. 
„In einem kühlen Grunde“ und „Des deutſchen Mannes Wort und Lied 


mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag gebracht werden. Die Anmeldung der 


Wettgeſänge muß von den Bundesvereinen ſpäteſtens dis zum 15. 


deim Bundesdirigenten, Mufiklehrer Louis Bauer⸗Bromberg, erfolgen. 


Nach dem Eingang der Anmeldungen wird der Bun desdirigent alsdaun 
die Auswahl der Wettgeſänge treffen. Für das Hauptkonzert am 10. 


Juli cr. wurde folgendes Programm aufgeſtellt: 1. „Die Ehre Gottes in 


der Natur“, 2. „Siegesſang der Deutſchen“, 3. „Brüder, weihet Herz und 


Hand“, 4 „Wie mit grimm'gem Unverſtand“, 5. „Das Herz am Rhein 


6. „In einem kühlen Grunde”, 7. „Gothentreue“, 8. „Ein Kirchlein ſteht 
im Blauen,“ 9. „Rein ſpringt die Fluth“, 10. „Wie die wilde Roſ im 


Wald“, 11, Oberſchwäbiſches Tanzliedchen“, 12. „Altniederländiſche Bolls⸗ 


lieder.“ Eine Reihe dieſer Lieder werden mit Orcheſterbegleitung zu Gehör 
gebracht werden. 


— Mogilno, 23. Mai. Mit Genehmigung des evangeliſchen Ober⸗ 


kirchenraths und mit Einwilligung der betheiligten Kreisſynoden iſt auß 
den Kirchengemeinden Roſenau, Schidlowitz und Tremeſſen, disher zur 
Diözeſe und Kreisſynode Gneſen gehörig, und den Kirchengemeinden 
Großſee, Zofefowo, Kaiſersfelde, Kwieeiſchewo, Mogilno und Strelno, bis⸗ 
her zur Diözeſe und Kreisſynode Inowrazlaw gehörig, zum 1. April d. J. 


eine neue Diözeſe und Kreisſynode Mogilno gebildet 


worden. 

— Czarnikau, 20. Mai. In Dembeſtürzte die mehrere Meter 
hohe Giebelwand eines Stallgebäudes ein und er ſchlug den Maurer⸗ 
polier Piontek aus Floth, e 
Familienvater. Der Maurer Proß aus Floth, der 25 Jahre in dem Sir 
mine Baugeſchäft beſchäftigt war und Vater von 11 Kindern iſt, wurde 
chwer verletzt und fiarb, zum Bewußtſein zurückgekehrt, nach drei 
Stunden. Ein Maurerlehrling Wolter, welcher im Kreiskrankenhauſe 
Aufnahne fand, hat drei Kopfwunden und Quetſchungen des Rückens und 
des linken Beines erlitten. Man hofft jedoch, ihn am Leben zu erhalten, 
Außerdem wurde ein Zimmermann verletzt. 
Unfalles verlautet noch nichts Näheres. 


rtig wird auf dem Waſſerwege ſchwedi ie i 1 
an be e nn ee ee 
ſchwediſche Roggenkleie noch nie hier eingeführt worden. 

— 
Lokales. 


Thorn, den 24. Mai. 
T Merfonalien] Verſetzt iſt der Amtsgerichts⸗Rath 
Bolpr 43 t in Inowrazlaw an das Amtsgericht in Neuſtadt 


chle 

+ [Perſonalien beider Eiſenbahn!] Verſe zt: 
Eiſenbahn - Betriebs Sekretär Wille von Inowrazlam nach 
Bromberg, die Stations⸗Vorſteher Arnemann von Schulitz 
nach Filehne und Kretſchmer von Filehne nach Schulitz — 


gens, in lautloſer Stille bewohnte 
Der Kiefer 


n nüchternen und braven Arbeiter und 


Ueber die Urſache des ſchweren 


Die Prüfung zum Bahnweiſter hat beſtanden: Bahnmeſſter⸗ 


Aſpirant Taſchen macher in Thorn. 


[Auf die Wählerliſtenf zur bevorſtehenden Neichs- 


tagswahl und die Pflicht jedes deutſchen Wähler, 
dieſelben einzuſehen, um ſich zu überzeugen, ob fein Name 
darin ordnungsmäßig aufgeführt if, machen wir hiermit noch⸗ 
mals ganz beſonders aufmerkſam. Dieſer Mittwoch ist der letz te 
Tag, an welchem die Liſten in unſerem Nathhauſe öffentlich aus 
liegen. Wer jetzt verſäumt, die Liſten einzuſehen, darf am Tage 
der Wahl, den 16. Junt, nicht wählen, wenn fein Name zu⸗ 
fällig in den Liſten vergeſſen iſt. Und dieſer Fall kommt häufiger 
vor, als man glaubt. Deshalb ſcheue kein deutſcher 
Wähler die geringe Mühe, welche ihm der Gang aufs Rath⸗ 
haus macht! 

X [Der Thorner Ruderverein hatte am Sonn⸗ 
abend Beſuch von Sportskameraden aus Stettin und unternahm 
mit dieſen und Bromberger Ruderern zuſammen am Sonntag 
früh eine Ruderfahrt nach Bromberg. Eine Zweier- 
Mannſchaft vom Stettiner Verein „Germania“, welche von Thorn 
nach Stettin den Waſſerweg befahren will, hatte ihr Boot mit 
der Bahn nach Thorn geſchafft. Ebenfalls hatte der Bromberger 
Nuderklub „Frithiof“ ein Boot nach Thorn geſandt, um die 
Stettiner — — von Thorn bis nach Bromberg zu be 
gleiten. Vom Ruderverein Thorn ſchloſſen ſich eine Vierer ⸗ und 
eine Zweier⸗Maunſchaft der Fahrt von 
an und ſo verließen dieſe vier Boote Sonntag früh gegen 7 Uhr 


Art und Weiſe der jungen Frau etwas rein Aeußerliches. „Es 
iſt gar kein Unterſchied in Nuthe Betragen gegen mich und 
gegen Benno zu finden!“ dachte fie zuweilen verwundert. „Ich 
empfange, verzeih mirs Gott, den Eindruck, als wäre nicht bloß 
ich hier zu Gaſt, ſondern Benno auch, — anders ft es nicht! 
Daß fie ihn grenzenlos liebt, iſt jo unzweifelhaft, alſo nimmt 
fie ſich meinetwegen jo zuſammen. Die Selbſtbeherrſchung ſcheint 
mir aber denn doch ſtark übertrieben.“ 

Sie hatte angefangen, Ruth vorfichtig zu ſondiren. „Findeſt 
Du nicht, daß Benno verändert ausſieht, liebe Kleine?“ — 
„Benno? Nicht, daß ich wüßte.“ — Es kam ſehr ruhig und 
unbefangen heraus. „Er hat eine ſchlechte Geſichts farbe und ißt 
auch wenig, — ich wundere mich, daß Dir das nicht aufgefallen 
iſt. Nannſt Du mir nicht jagen, ſeit wann dieſe Appetit⸗ 
lofigkeit datirt? Eine liebevolle, gläckliche, junge Frau macht doch 
aus ihrem Mann ihr beſtes Studium!“ — Ueber Rutbs bemeg- 
liche Züge war ein Ausdruck hingegangen. den Fräulein Franziska 
ſich nicht recht zu deuten wußte, aber ſie hatte mit derſelben Ge⸗ 
laſſenheit erwidert: „Benno iſt ſehr ſtark beſchäftigt und regt 
ſich oft bei ſeiner Thätigkeit auf, — das benimmt immer den 
Appetit!“ Und als die Schwägerin die Behauptung aufftellte: 
„Es muß ihm entschieden etwas von der Influenza zurückgeblieben 
fein!“ zuckte ein kleines Lächeln um den Mund der jungen Frau. 
als ſie entgegnete: „Seit wann zurückgeblieben, liebe Franziska? 
Seitdem ich mit Benno verheirathet bin, hat er überhaupt keine 
Influenza gehabt!“ Darauf hat das Fräulein gemeint, dann 


müſſe es zurückgetretene Influenza fein, die ſchon gelegentlich 

noch einmal außen ſchlagen merde, wenn kein Menſch mehr 

Su — ..und zu dieſem tieffinnigen Aus ſpruch hatt. 
N (Fortſezung folgt) 


Thorn nach Bromberg 


au. 


VENEN ODE. 


die Stadt Thorn. Gegen 9 Uhr kangten die Boote in Schuligflaufsftele liefern, für jeden Monat, im dem fe nicht liefern, 
an und wurde eine Frühſtückspauſe gemacht. Die Weiterfahrt einen Betrag von je 2 Mk. zu den allgemeinen X | 
erfolgte kurz nach 10 Uhr. Auf der Weichſel bei Di.-Fordonfzu zahlen haben. Zum Schluſſe hielt . Dr. Nickel⸗Danzig 
einen lehrreichen und anregenden Vortrag über die Leiſtungs⸗ 
prüfung der Milchkühe und demonſtrirte einige von ihm 
conſtruirte Apparate 
+ [bin wilder Kaninchen.] Nach einer in 
der Agrarkommiſſton des Abgeordnetenhauſes abgegebenen Er ⸗ 
klärung eines Vertreters der Königlichen Regierung kaun der 
Abſchuß wilder Raninchen auch ohne Genehmigung der Behörden 
erfolgen, ſofern nicht andere poltzeiliche Beſtimmungen bezw. 
§ 368 Nr. 10 des Reichs ſtrafsgeſetzbuchs entgegenſtehen. 
[Der Saatenſtand in Preußen war Mitte 
Mai d. J. erheblich beſſer, als im Vorjahr. Der Winter: 
welzen hat ſich faſt allgemein gut entwickelt, ebenſo der Winter⸗ 
roggen. Faſt allgemein wird berichtet, daß der Roggen zu ſchoſſen 
beginne; in vielen Berichtsbezirken ſteht er bereits voll in den 
Arbeit] hielt geſtern im Gouvernement unter Leitung der Frau Aehren. Die Einſaat der Felder mit Sommerfrucht iſt durch die 
Ercellenz Rohne jeine Vorſtandsſitzung ab. Nach der don übergroße Näſſe fait allgemein verzögert worden. Von allen 
Fräulein A. Kübnaſt gelegten Rechnung bat der Verein im Jahre Fruchtarten find die Kartoffeln am mweiteflen in der Ent- 
1. April 1897/98 den vom Vereine beichäjtigten Arbeiterinnen wickelung zurück. Zu einem nicht geringen Theile konnten 
einen reinen Berdienſt von Mk. 1364 zugewandt. Bei dieſem ie wegen übergroßer Bodenfeuchtigkeit noch nicht gelegt werden. 
Anlaſſe ſei aufs neue auf den Verein hingewieſen, welcher der Auf zeitig beſtellten Feldern iſt das Saatgut in einigen Gegenden 
Preisdrückeret in Arbeitslöhnen für Frauen und Mädchen ent⸗ausgefault und mußte noch einmal gelegt werden. Die Klee⸗ 
gegenarbeiten will. In ſeinem Geſchäftslokale, Schillerſtraze 4, felder find zu einem großen Theil üppig beſtanden und verſprechen 
find Hanbarbetten aller Art vorräthig und werden Beſtelungen eine reiche Ernte. Auch die Feldwieſen verſprechen einen reich⸗ 
auf ſolche entgegengenommen. lichen erſten Schnitt. Dagegen ſtehen die Flußwieſen zum größten 
Ternſprech verbindung mit Kruſchwitz Theile auch jetzt noch unter Waſſer. 8 ö 
Am 23. Mai iſt in Kruſchwitz eine Stadt- Fernſprechein · Ab Borland der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
richtung mit Fernverkehr mit Inowrazlaw, Pakoſch, Bromberg, Gefellſchaft] hielt am Sonnabend — 2 : e 4 burg —5 Sitzung 
Shulig, Gnefen, Berlin, Poien, Thorn, Graudeng Danpi,|Che, aumann lacht, dab be Dresdener Bußfelung ünbeingt vor 
Elbing, Königsberg i. Pr., Inſterburg, Tilſtt und Memel in Be, kein Thier zurückgezogen werden darf; angemeldet ſind 51 Thiere. Als 
trieb genommen. Die Gebühr für ein gewöhnliches Gefprüch bis Preisrichter ſoll Herr Suhr Grün felde vorgeſchlagen werden. Als 
JVVVCCCCCCCCCVCVCTCTCCTCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVTCTCCCCCTCTCVTTTVTCTCTCCCCTCTCCCTTT nat Da. A 
JJ C 
hr e n erie⸗ . . 
— [Berein zur Förderung des Deut ſchthums. Hiaderſin 5 noch 3 — 5 und 2 Schießplag⸗Hotel „Kaiſerhof“ abge⸗ 
Der Hauptvorſtand des Vereins macht in ſeinem Organ den ſtiegen der Chef des Stabes der Generalinſpektion der Fußartillerie, Herr 
Gruppenvorſtehern folgende Mittheilung: „Mit Zuſtimmung Oberſtlieutenant Deines aus Berlin. N 
nher . Sala 
die Geſchäfta- und Zazlſtelle in Graudenz aufgehoben. ze an — e de — Fo Regiments in Gruppe thellzu⸗ 
Die Vereins angelegenheiten von Weſtpreußen werden fortan nehmen. Später begiebt ſich die Abtheilung nach den Garniſonſtädten 
durch die Geſchäftsſtelle Poſen (Rennemannhaus), die Kaſſengeſchäfte Glogau, Magdeburg, Küſtrin und Spandau, um ebenfalls dort mit den 
ſeitens der Direktion der Dis conto⸗Geſellſchaft Berlin erledigt betreffenden Fuß⸗Artillerie⸗Regimentern Uebungen abzuhalten. — * — 
werden. Die Jahres verſammlung des Geſammtausſchuſſes wird September kehrt die Abtheilung erſt wieder ee er Die R ps 
voraus ſichtlich am 29. Juni in Berlin ſtattfinden.“ ieee dn Nee qui Dach en von een en dane 
A [Der 13. Verbandstag der deutſchen Ge⸗ ＋ [Der Dampf 
werkvereine (Firſch⸗Dunkerf findet in der Pfingſt⸗ 
woche vom 20. Mai ab in Magdeburg ſtatt. In einer 
don Dr. Max Hirſch dazu vorbereiteten Statiſtik wird hervorgehoben, 
daß vom Verbande deutſcher Gewerkvereine in den letzten 6 Jahren 
an rund 30 000 Mitglieder 449 104 Mk. an Reiſe-, Ueberſiedelungs⸗ 
Arb:itslofe-, und Nothſtandsunterſtützung vertheilt worden find, 
ahne Zwangs- und Staatshilfe allein durch die ſehr mäßigen 
Betträge der Arbeiter. 
= [Die Rang⸗ und Quartier ⸗Liſtel der König⸗ 
lich Preußiſchen Armee und des XIII. (Königlich Württem⸗ 


3 (Der Verein zur Unterſtützung durch 


— Verhaftet: 2 Perfonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,26 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 18 Grad R. Abgefahren ift der Dampfer 
„Bromberg“ nach Bromberg bezw. Danzig mit Honigkuchen, rektiſizirtem 
Spiritus, Branntwein und Zucker beladen, zwei Kähne mit Melaſſe nach 
Magdeburg, ein Kahn mit Zucker nach Neufahrwaſſer, drei Barken mit 
Steinen und ein Kahn mit Ziegeln nach Fordon bezw. Danzig. Angelangt 
iſt ein Kahn mit Kleie aus Wloclawek, zwei mit Weizen aus Plock, ſi 
2 Brahnau bez. Graudenz. Abgeſchwommen ſind 15 Traften 
an Ordre. 


X [Der erſte Hauptgewinn der Stettiner 
Pferdelot terte, ein Jagdwagen mit 4 Pferden, iſt auf 
die Nr. 47118 gefallen; der Gewinner iſt der Landesdirektions⸗ 


Aſſiſtent Scholz in Stettin. — Culmſee, 23. Mai. Die 


ı fg. 
entfallen. Die reinen Geſchäftskoſten betrugen 3456 Mk. Die honorar . werden. Das in der Schuhmach brd belegene, kürz⸗ 


Zahl der Kuhhaltungen ſtellte auf 470 mit 9880 Kühen. 1 kaufte Haus ſoll, wenn ſich Gelegenheit bietet, an ordentliche Leute 
1 — Milch ie, ee durch ee e — — Sonnabend kurz vor 10 Uhr Vormittags wurden 


8 s v. K inski, welche auf dem Gehöft vor 
bewirkt. Die Geſammtzufuhr des Jahres 1897 N dee . Er plohuch ch und gingen 
te ſich auf 566.009 Mk. oder pro 100 Pfund at 99 get Keen 3 ey 804 9058 e 

1 wo te aufge 5 
25,16 Mk. gegen 448 298 Mk. und 94,70 Mark im Jahre 1896. zertrümmert; das eine Pferd hat ſchwere Verletzungen an den Vorder⸗ 


üben davongetragen. Der Kutſchet wurde vom Wagen geſchleudert, wobei 
— ag aufgeführten Geſchäftsunkoſten von 3456 Mark machen 


: . N ie bi zahlte Gebühr von 10 
ragt zur Zeit 4151 Mt, wovon auf Geſchäftsantdelle 2650 N. Meal mental geregelt Werben an . S . 


3 Hinterrad ihm über den Kopf ging und er auch Verwundungen erlitt. 
— In der Hauptverfammlung der freiwilligen Feuerwehr 
wurden zum Brandmeiſterkurſus in Dirſchau die Herren Bäckermeiſter 
Leibrandt und Kaufmann Schmurr und als Abgeordneter zum deutſchen 
Feuerwehrtage in Charlottenburg Kaufmann Mendershauſen gewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen, das 30jährige Stiftungsfeſt im Juli durch 
einen allgemeinen — zu welchem ſämmtliche Vereine eingeladen 
werden ſollen, zu feiern. 

+ ea, 23. Mai. [Hun deſperre] Am 19. b. M. 
wurde hier ein der Toll wuth verdächtiger Hund von einem Beſſitzer 
erſchoſſen. Wie die Unterſuchung durch Herrn Kreisthierarzt Maßker⸗ 
Thorn ergeben hat, hat der Hund an Tollwurh gelitten. Wie bereits über 
Guttau und Umgegend in Folge eines dort von Tollwuth befallenen 
Hundes die Sperre verhängt ist, jo wird dieſelbe auch für Schwarzbruch 
und die im Umkreiſe von 4 Kilometern liegenden Ortſchaften Ziegelwieſe, 
Roßgarten und Gurske angeordnet werden. 


Donnerftag, den 26. d. Mts., Pilsener. 


folgte die Berathung des Antrages des Vorſtandes, 360 Mt. 
dus den Ueberſchüſſen, zu Prämien an Moltereiverwalter und 
Noltereibedienſtete zu verwenden. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Die Verſammlung beſchloß weiter, daß diejenigen Verbands⸗ 


Konkursverfahren. Abends 3½ Uhr 


2 In dem Konkursverfahren über das findet im Saale der Gaftwirthſchaft Rüster, 
etmögen des Kaufmanns Marcus Soldatenheim) 


0 

unmsart in Thorn und feiner güter⸗ in Mocker, Thornerſtraße 11 n 

dn Nathalie a: ri, 10 v N 2 
Religiöser Vortrag N 


geb. Biesenthal iſt in Folge eines 
zon den Gemetnſchuldnern gemachten 


ecm , Bee Einteiti frei, wg Latel- Krebse, i. 
auf den 15. Juni 1898, | W. Jenn, Bier) „Krebssuppe, 
e g de, Krebsschwänze 
! e bier, e e e 
Then, hen 18 Dat 1303 Maurergesellen Mittel-Tafel-Krebse 
KR an ee 
Berichts ſchreiber glichen i 5 ; 0 
eee e ene nm et en⸗Schntidet 


nswuchs freies 


Kuchenmehl 


offerirt zum Feſte 


E. Weber, Meilienfrafe 78. 


Meldungen bet dem Maurerpolter finden bei höchſtem Lohn dauernde Beſchäſ⸗ 

ochinski. 1927 tigung bei 2114 
Baugeichäft B. Sandelowsky & Co., 
Breiteſtraßſe 46. 


5 Imer & Kaun. 1 kleine Familien-Wohnung 
J. Mädch. a. Mitdew. gef, Bäckerſtr. 13, pt: Juach vorn iſt zu vermieth. Bäckerſtr. 16, 1.1605 


Apfelwein, 


naturrein, alanzhell und haltbar, die Flaſche 
50 Pf., bei 10 Flaſcheu 45 Pf. 


ohannisbeerwein, engt ſofort zu vermiethen. 


Flaſche 50 Pf., bei 10 Flaschen 40 Pf. 1955 


Mosel wein, 


3 
die Flaſche 55 Pf., bei 10 Flaſchen 50 Pf.] Miether zu vermiethen. Culm 
empfiehlt und verſendet frei Haus 


M. Kalkstein v. Dslowski, 


‚Sereihafl. Wohnungen 


behör (Pferdeſtälle, 
ſofort zu vermiethen. 


Wit ⸗ 
Eck . 
RR: 


Eingejaudt. 

Der Stagverein wird höflichſt gebeten, eine nochmalige 
Aufführung des Oratoriums „EILta s“ baldigſt, vielleicht mit halben 
Eintrittöpreijen, wie zur erſten Aufführung, folgen zu laſſen, da von dem 
Beſuche der Aufführung viele Muſikfreunde zurückgehalten wurden und 
bisher um den Genuß des tünſftleriſch Gebotenen we fitd; auch 
werden viele Beſucher der erſten Aufführung eine Wi derholung dankbar 
aufnehmen. Einer für Viele. 

NB. Wir kommen dem Exſuchen des Einſendets um Aufnahme des 
Vorſtehenden gern nach, glauben aber hinzufügen zu können, daß der von 
He auf A Wege ar Wunſch leider wenig Ausſicht auf Erfolg 

„ Red. 


Weuefle Nachrichten. 

Dortmund. 23. Mai. Aus der Zeche „Zollern“ find 
insgeſammt 43 Todte und 6 Verwundete zu Tage ge⸗ 
fördert. Von den Verunglückten befindet ſich keiner mehr in 
der Grube. 

Newyork, 23. Mal. Das „Soening⸗Journal“ bringt die 
Meldung aus Port de Paix, wonach eine ſtarke 
Kanonade in nördlicher Richtung von Rube hier gehört 


wurde. 20 Schüſſe find gezählt worden. Die Kanonade 
dauert an. 
Peking, 23. Mai Prinz Heinrich iſt von der 


großen Mauer zurückgekehrt. Die Reife ißt trotz des furchtbaren 

Staubſturmes vollkommen genußreich verlaufen. Der Prinz 

wurde überall von den Behörden, Bewohnern und Ehrenwachen 

empfangen. 

— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thom 

r Zꝛ⁴— —ꝛ⏓—᷑ñ — 


Diete vrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Mat um 7 Uhr Morgens: — 1,26 Meret. 
. + 16 Mad Celſ. Werter: bewölkt. Wend 
N. 8 


Wetter ausſichten für das nördliche Deuticdhlarıd 
Mittwoch, den 22. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichwelſe Regen. 
Ziemlich kühl. 
Sonnen- Aufgang 4 Uhr 7 Min, Untergang 8 Uhr 7 Mu 
Mond- Aufg. 8 Uhr C0 Min. Vorm., Unterg. 11 Uhr 53 Min. Nam, 


Handels uachri sten. . 

Hamburg, Montag 23. Mat. 6 uhr Abends. Zucker markt 

(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben 

Zucker 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Mat 9,65, 
pr. Auguſt 9,77½, pr. Oktober⸗Dezember 9,65. Behauptet. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 24. Mai. 
Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20 — 2,50 Eier, das Schock 
Heu pro Centner 
Kartoffeln pro Ctr. 


. 2.— 2.20 
40 Kaulbarſche pro Pfund 0,20—0,25 


2,.—— 2, 


1,70 2,20 Wels pro Pfund 


Weißkohl pro 1 Kopf. 0, 100,20 Breſſen pro Pfund . 0,25—0,30 
Roth kohl „ 0,15 —0,20 Schleie pro Pfund. 5,400. 
. — „ 0150,20 Aal . 0,75 0,90 
Blumenkohl „ . 0,10 0,50 Hechte 2 0,30— 0,49 
Winterkohl, 3 Stauden 0,10—0,— arauſchen „ 40 —0.— 
:Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15 —0, 20 Barſche , 0,30 —0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,40—0,— || Zander L 0,10—0,45 
Spinat pro 3 Pfund . 0,15—0,— Karpfen Be 0,00—0,00 
Salat pro 4 Köpfchen . 0,10—0,15 || Barbinen „, . . . 0,30--0,40 


Mohrüben pro 2 Pfund 0,15—0,— [Stör 6 
Friſche Mohrrüden 3 Bund 0,25—0,— || Weißſiſche pro Pfund. 0,15—0,25 


Radieschen 4 Bunde . 0,10—0,15 || Krebſe pro Schock. . 1,50- 3,50 J 

Spargel pro 1 Pfund . 0,55—0,85 || Puten, das Gtüd . . 4.——6.— 

Wrucken pro Centner 1,50 —1,70 Gänſe, das Stück 4.6. 
eben Morcheln pro Mandel 0,15 —0, 20 Enten, das Paar 2,55—6.— 


Aepfel, das Pfund . 0,20—0,25 || Alte Hühner, das Stück 0,80 — 1,20 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Junge Hühner, das Paar 1,10 — 1,59 


Butter pro Pfund . 0,70—0,95 || Tauben, das Baar . . 0,500, 70 
Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
24. 5. 23. 5. 24 5. 23 5 


Tendenz der Fondab. feit | feft- Boſ. Biamds. 3¼ / 100.10 100,10 
Ruſſ. Banknoten. 217.3021730 „ REN , 
Warſchau 8 Tage 216,85 —,— Poln. Pföbr. 4½% 1191,201101,20 
Oeſterreich. Bauln. 169 85 169,75 Türk. 15% Anleihe 0 28.15 25 20 
Preuß. Conſols 2 pr. 97,10 97.29 Ital. Rente 4% 9180/9160 
Preuß. Couſols 3¼ pr. 10310108, Rum. R. v. 1804 4% 93,90 93,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 103, — 108,10 Disc, Comm. Anthetle 199.— 198 20 
Did. Reich sank. 30% 96.60 96,50 Harp. Bergw.⸗Act. 1190,90 191,30 
Deich. Reich anl. % 108,20 103,10 Thor. Stadtanl. 3% % —.— —.— 
Wr. Bfdbr. 3 lb. 11 91.70 91.70 Weizen: loco in | | 
„ %% „ 100 10100, 10 New-Vort 161. 165.— 
| | Spieim$ Toer l-. 54,8 1460 
Bechjel-Pikeomt 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats -An! 3 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Kaufen Sie nur 


7 * 
Dr. Thompson’s Seifenpulver :: „>; 
bequemfte Waſchmitfel der Welt, und achten dabei genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“. ueberall borräthig, 


Nochmals verbessert. 


Durch Zufog von wirkungsvollen Ingredienzien, wie fie uns von erſten 
mediziniſchen Autoritäten neuerdings in die Hand gegeben worden find, ift 
die Doering's Seife mit der Eule, bekannt unter der Devise: 
beste der Welt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung 
in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung ter Schönheit der Haut weſentlich 
erhöht worden, jo daß ſich deine Seife zur Toilette mehr eignen dürfte als 
die in ihrer Art unübertreffliche s. Seife mit der Eule. 
Wir erſuchen alle Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege. der 
Haut ernft iſt, um erneute Verſuche. Der Preis ift nicht erhöht worden 
für 40 tg. überall erhältlich. 


Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 
u und Zubehör, Gas und Bade⸗ 


Max Pünchera. 


RER 
Eine Kleine Wohnung 


Zimmer, Küche und Zubehör an 28K 
eritr. 20, 


Guter 


Eine kleine Familienwohnu 
3 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſte. 37 
von ſofort zu verm. (Preis 380 Mk.) 
C. B. Dietrich & Sohn. 


— 
Herrſchafll. Wohnung, 
5 n 85 

ubehör · halbe don 
‚ee va Haufe Schulſtr. 11 zu 3 
1031 Soppart. 


ft allem Zu⸗ 
ſchenſtuben) von 


7 öf, 
5 
rechtſtraße 


Se 


„Die 


Neubau Srükenfr,. 1 


* 


Er FE, 
8— 


1 
— 


e 


8 
.. N 


Nachruf! 


Deutfdje Wähler | Srutzenhaus- 


Am 22. d. Mts. verstarb nach langem, schwerem Leiden der Brauerei- i arten 

besitzer Herr Nur noch morgen, Mittwoch, liegt die Wahlliſte im Rathhaufe zur 
1 + v E j Einſicht offen. Verſäumt nicht fie einzusehen! Mittwoch, 125 dere 1898: 
us 2 nge iR Nur wer eingetragen iſt, darf wählen. 
Wir haben in dem Dahingeschiedenen einen wohlwollenden. hoch- SEN | Militär-Concert 
] und werden d I t g 

ae 1 verloren Verden demselben stets ein ehrendes An. N 2 2 e 82 von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
enken bewanfen. N) III DIL von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 


75 Direktion: Stabshoboiſt Wilke 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
21Familienbillets 3 Perſonen 50 Pfg. find 
im Vorverkauf je Herrn Walter Lam- 
bee u. bei Herrn Grunau (Schügen- 
baus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 


Thorn, 24. Mai 1898. 
Das Personal der Brauerei G. Engel. 


Oekonomie: Georg Spieker. 


Mittagstisch 


Ostseebad Rügen waldermünde [@ 8 3 . 
=. 2 1 Dtz. Karten duner 105 en 5 ai er.: 
Zum Beſuch des durch günſtige Strandverhältniſſe, guten und Hänfigen Wellen⸗ Ps en n Abonnement; ’ 9 Mk. 50 Pi. PR en 
Schlag und mäßige Mieths⸗ bezw. Lebensmittelpreiſe ſich auszeichnenden Seebades wird Ih a ——— Grosses 
hiermit eingeladen. Proſpekte und weitere Auskunft durch den Kl Für Abonnenten worden 70 Plätze täglich reservirt ! 0 21210 
1760 Gemeinde Vorſtand Rügenwaldermünde ISO SS 5 SS N N ISSSBSSSSSOSSSOT Militär- OD) el-boncert 


ausgeführt vom Muſikkorps des Jufanterie⸗ 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel uud r BR 


von | von Schmidt. 
Der Reinertrag ift zur Unterftügung hilfs⸗ 
E K | bedürftiger Feldzugs Veteranen des 
* * L 2 * a & & F, | Krieger-Vereins beſtimmt. 
1 Eintrittspreis 
ir * Tischlermeister, pro Bern fare 25 Pfennig. 
95 | aercker 
E wollmarkt 3, B Om 5 er 4 9 Wollmarkt 3, ein: des bree. ing x 
empfiehlt \ Stabssobs ift S 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Ar beit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. dee 4 fs 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. Anfang 4 Uhr. — nei 25 Pf. 


Kostenlose ar der er Röbel du durch Es her W Aug elne Boese, Ses 
W. Hirſch Verlag, Mannheim 


e HERNE 


Sandelowsky 8 Co. 


| Breitestrasse 46 


Nur: 
Dienstag, den 24. cr. 
ttwoch, den 25. cr. 


Donnerstag, den 26. cr. 


| Kindergarderobe 


5 zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 


FCC 


Ein Fahrrad, Ir Henle Hausdiene Hausdiener | Eine frenndl. Wohnng, |Bromt. Vorstait, Melinstr. 76 


Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etag 


Fabritat Opel, Where nr iſt preiswerth un re gen er iſt zu beſetzen. — ſucht von jofort. Hotel Museum. lauch als Sommerwohnung, 3 Zimmer, Zu⸗ 4 Sommerwohnung geeignet, 


zu verkaufen. Divifionspiarrer Strauss, Daſelbſt ift ein fat neues Fahrrad behör und Gar ten, billig zu vermiethen. vom 1. Juli cr. ab zu vermieten. 
— . Thorn Thorn III, Brombergerſtraße 36. J billig abzugeben. 2078 2061 Schuiftrahe 21 21, part. l Zwei Blätter. f ö 
Brad und Verlag der Nathsbuchdruclerei Frust Lambeck, Thorn. 


Ziegelei-Park. 


Heute, ſowie jeden Mittwoch: 


Grosses Extra-boncert 


von der ganzen Kapelle des Pionier⸗Batail ö 
Nr. 2 unter Leitung ihres 5 N 


2 bl uo [gemsuy nt 


7 . 


* 


gr . . . f.. x. .. 


e 


